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in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedilionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

A l l . Freitag den 6. September 1889. V II. Iahrg.
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^  ^  ^egens^ .wiederholen. Aus den Verhandlungen über 
li-? Ekŝ  '^.ud geht hervor, daß die Versammlung sich einen 

,, F  'E>er Petition verspricht, da sowohl die Reichs-
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Zierte pkkegirtentag des Ziinungsnervandes 
.bischer Aaugetverksmeister

und Dienstag in  B e r lin ; es nahmen 72 Ab- 
!̂ kleii, ^> l, welche 8 Bezirksverbände und 43 Innungen 

ganzen zählt der Verband 4369 M itg lieder, im  
», demselben 39 Innungen m it 600 M itgliedern

,^ u s  den Verhandlungen des Delegirtentages ist 
/w orzuheben: D ie Entwickelung und Vervoll-

^  ^ Z a n g e n , e r k s s c h u l e  hat große Schritte vor-
Abgangsprüfungen an den 21 vom Ver- 

x > e r d , n u n d  von der Regierung bevorrechtigten An- 
i>l« .u itig  einen wesentlichen T h e il des theoretischen
M '  ^  dl Baugewerbe ausmachen. Aber, so wurde 
k>iüü? noch mancherlei zu thun übrig und daher

zu ..j!^u. eine P e tition  an den preußischen Handels- 
»- " l  welcher um Erhöhung der Lehrergehülter, 

^  s'lll Zah l der Lehrer und der Schulklassen,
Qß,??^ung von wenigstens sieben neuen Schulen und 

» > ,  ^ M lß e n ,  Posen, Po.nmern, SchiSchlesien, Brandenburg,
>ii 's» jljx j^w  Rhein ersucht w ird. Ferner wurde beschlossen, 

'8 a :„  - B re tts  vorliegende Petition  um E inführung 
,..^^chen B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  für  das

^  ^  auch die Regierung sich den: Verlangen ge-
^ d ^e ih ^  - . 2U>Ü- D r. Hammacher dasselbe befürworten 
t̂dk ^gehx,^/bi/ um zu einem Erfolge zu gelangen, nöthig, 

tre,,/"^u Bestrebungen von denen der anderen Ge- 
Ein großer Unterschied hinsichtlich des 

Estx,,^weises im  Baugewerbe und den anderen Ge- 
.khs ' sekv Ersteres sei, wenn m it mangelhafter Befähigung 
k« ?  a»ch gefährlich, nicht nu r fü r die Gewerksgen offen, 

^  das Publikum , und deshalb habe der S taa t 
M  gEr»  ̂ § "esse an der E inführung des Befähigungsnach- 

Baugewerbe. Es würden dadurch 25 pCt. der 
^ll, EN und Hunderte von Fam ilien ihres Ernährers 

EN. Dem Wunsch, in  die P e tition  auch die 
werde daß der 8 148 der Gewerbeordnung dahin 

^ , i,  beiimn'.>.aß niemand außer den Jnnungsmeistern sich 
^  >' de» ° ^ E ,  w ird  widersprochen, und die P e tition ,

^3e» Beschlüssen des Hamburger Verbandstags her- 
Ä l. angenommen. I m  wesentlichen lautet die-

^ Hr dez^, »Der Befähigungsnachweis zum selbststündigen 
^  "!^a»d /^E r-, Zimmerer- und Steinmetzgewerbes, welche 
A  '8atü^-. verwandte Baugewerbe zu bezeichnen sind, 
^ljjp ^hiqv., eingeführt. W er in  einem dieser Gewerbe 
kyk,, Etlw,., ^  nachweist, ist berechtigt, auch in  den verwand- 

>n Meisterprüfung abzulegen, darf jedoch Lehr- 
b ? " k>on ihm ordnungsmäßig erlernten Gewerbe 

'E n Antrag, welcher die Ordnung der Rohbau- 
Re j„  ^  Lande in  gleicher Weise herbeigeführt sehen 

Arl > ^ iäd ten , sowie ein solcher, der die E in- 
'>lq,A»i g.^Eitszeugnißbttchern seitens der In n u n g  fordert,

, ^führenden Russchuß zur Umarbeitung und
^  i>ezw. zur Erwägung überwiesen. Einen breiten

Nvina,,  ̂ Laideröslein.
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

r  (Flachdruck verboten.)
H. ikai . (62. Fortsetzung.)
kkl?? aus Kleiden an die Regungslose heran und legte 

^ sich "ire Schulter. S ie  sah auf in  sein gutes Antlitz

T rv tz^E ", sagte sie, „ich inöchte schlafen gehen. Den 
> d uehme ich m it, er soll an meinem Bette

spät?"
ist Utcht", entgeguete F rau von Hochfelden besorgt, 

!T'^^Eeüde ^  D u  ruhest, liebes Kind. Ich fürchte, die 
» kj^dierr fü r Dich m it Schmerz gemischt".

 ̂ ob Wiederholte Rose sinnend, „ich weiß wirklich 
il.?4 schmerz war, denn alle Süßigkeit der W elt

hlte jl„ , n. Und es war am Ende dennoch Schinerz 
^lj>? ist. A  "u r  nicht so sehr, w eil er m ir schon ein alter 

setzt-s-i"'  letzt weiß ich's, daß es schmerzte! Onkel 
T  ^ki» V  "E abgewandt, aber fest hinzu, „schreibe ihm 
L -d d  Hand S ag ' ihm , daß ich krank gewesen,

ole Feder nicht führen kann, daß ich ihn grüßen 
'N ^  °aß ich —  das W ort, das er begehrt —  nie 

k»?' »A v "'E il es mich herabwürdigen würde. Sag ' 
sag> "n ,  sag' ihm  nichts weiter, oder was D u  sonst 

- ^  ^ ihm daß mein Herz gebrochen sei —

^  - ___________________________________
^A ib^N Ketj E rg ing. Langsam und allm älig schmolz das

Erde, leise, erlösend strich ein lauer Thau-
">>> I 11» , ^  Felder und weckte die Keime tief im  Schoß

n „..Schneeglöckchen blühten empor und dann ein 
^Esten schwere Blätterknospen regten sich an

-itz Und Zweigen von Baum  und Strauch, sogar
^  dg^ünen  schmückten sich m it lichtgrünen, zierlichen 

Gras schoß neugierig und üppig hervor aus

Raum nahmen Erörterungen über die A r b e i t s e i n s t e l l u n ­
g e n  d i e s e s  S o m m e r s  ein und es ward an die Gründung 
eines Verbandes der Bauarbeitgeber herangetreten. Es handelt 
sich dabei um B ildung eines Bundes von Arbeitgebern, die 
innerhalb o d e r  außerhalb der Innungen  stehen, um Förderung 
des Herbergswesens, der Arbeitsnachweisebureaus und die Rege­
lung des Verhältnisses zwischen Arbeitgeber und -nehmer. Der 
P la n  fand lebhafte Zustimmung und der Ausschuß ward beauf­
tragt, m it Benutzung einer vorhandenen Vorlage Grundzüge 
hierzu auszuarbeiten. Was die Arbeitseinstellungen betrifft, so 
wurde anerkannt, daß an denselben auch die Arbeitgeber nicht 
ganz schuldlos seien; aber eine große Zah l der Arbeiterforde­
rungen seien längst nicht mehr berechtigt. D ie Streiks werden 
überallhin durch die Fachvereine gebracht; Sommer und W in ter 
ziehen die Agitatoren herum und in  ganz Deutschland werden 
Fonds gesammelt, um welche die Arbeitgeber die Arbeiter be­
neiden könnten. D ie  Streiks entstehen nicht da, wo die nie­
drigsten, sondern da wo hohe Löhne gezahlt werden; dort könne 
am meisten geopfert werden. Was gerechtfertigt sei, solle ge­
währt, unberechtigte Forderungen aber müssen entschieden be­
kämpft werden. E in  Redner beklagt den Mangel an Opfer- 
w illigkeit der Arbeitgeber, die es dahin bringen, daß die A r­
beiter mehr Geld in  den Vereinskassen haben, als sie; die A r ­
beiter aber hätten noch etwas anderes, eine Vertretung im  
Reichstage ; daß die Arbeitgeber eine solche nicht haben, sei 
deren eigene Schuld. I n  England sei es wesentlich anders. 
D o rt habe man die alten Gilden und Zünfte m it ihrer T ra d i­
tion und ihrer Kapita lskraft nicht vernichtet, dort setze man auf 
die Besetzung der Bahnhöfe zur Verhinderung der Ankunft 
neuer Arbeiter, sowie auf die Wegnahme des Werkzeuges Zucht­
hausstrafe, hier nicht. E in  anderer Redner bezeichnete die 
Streiks als Vorläufer der Revolution. Durch den S treik-Erlaß 
Puttkamers seien dieselben zum Segen der Gesellen einige 
Jahre lang verhindert gewesen. S o  lange die Behörden nicht 
eine andere S te llung einnehmen würden, als jetzt, sei eine 
wirksame Besserung der Verhältnisse nicht möglich. I m  übrigen 
sprach sich die Versammlung gegen Aushebung der K oalitions­
freiheit, aber fü r Bestrafung des Kontraktbruches aus. _______

UoMische Tagesschau.
V ie l bemerkt w ird eine R e d e ,  welche der G r o ß h e r z o g  

von B a d e n  bei dem Kriegsfeste in  lleberlingen gehalten hat. 
E r betonte zunächst die Nothwendigkeit einer starken militärischen 
Bereitschaft und fuhr dann fo rt: W ir  müssen auch bereit sein
im  innern, das müsse» S ie  sich vergegenwärtigen, daß es auch 
einen inneren Feind giebt, der in  verstecktem Schleier umhergeht 
und der zu bekämpfen ist, wenn es darauf abgesehen ist, die 
Ordnung zu stören. D a ist es nicht blos der alten Soldaten, 
sondern auch der jungen Soldaten Pflicht einzutreten, denn es g ilt 
hier nicht nur dem Reiche, sondern der eigenen Fam ilie . H ier 
wollen w ir wachsam sein im  heiligsten S inne  des Wortes. Jeder 
denke daran, die Aufrechterhaltung der festen gegebenen Ordnung 
als ernsthafte Pflicht auszuüben. S ie  werden Ih re n  Fahneneid 
hoch halten, aber ich richte mich an S ie , damit S ie  die M ah­
nung an die Jugend ergehen lassen, auf dem Wege der Ordnung 
zu bleiben, daß nichts von dem verloren gehe, was m it theuerem

der sonnendurchwärmtcn Erde. Und dann kamen die Vögel aus 
dem Süden und belebten den W ald m it ihrem Zwitschern und 
Jauchzen und die Lerchen stiegen in  die L u ft m it jubilirendem 
Gesang, als wollten sie dem F rüh ling , dem allgewaltige», eine 
wunderbare, herrliche Hymne singen.

Während der Lenz Rosens Wangen wieder m it dem Hauch 
der Gesundheit färbt, führen w ir  den Leser zurück nach der S tad t 
in  das alte, graue Patrizierhaus.

D o rt war's den W in te r über ganz still gewesen, kein Gast 
von den altgewohnten war über seine Schwelle geschritten, denn der 
Professor war nach dem Süden gezogen in  Gesellschaft Sonnenbergs; 
Leßwitz, der Virtuose, hatte in  irgend einen: entfernten kleinen Nest 
die Stelle eines Musikdirektors angenommen —  um ruhig 
studiren zu können —  meinte er, andere wußten genau, daß 
ihm nichts anderes geblieben sei, da man in  großen Städten 
fü r einen solch' unverträglichen Charakter wie er ergebenst dankte. 
Auch Olga von W illine r war nicht mehr erschienen. S ie  w ar 
bald nach der Katastrophe m it Rose von S t. abgereist und 
Van der Lohe's erhielten einige Wochen später von Baden-Baden 
aus die überraschende Anzeige ihrer Vermählung m it Hahn. 
A lte  Liebe rostet nicht —  das hatte e r wenigstens bekundet. 
Später schrieb sie von V . aus, wo Baron Hahn als Legations- 
rath der Gesandtschaft attachirt war, entzückte Briefe und auch 
die Zeitungsfeuilletons berichteten oft und gern von den gast­
freien Salons im  Hötel des Freiherr» von H. und seiner schönen, 
strahlenden Gemahlin, deren wunderbare Madonnenaugen, reiche 
To ile tten, D iamanten und Liebenswürdigkeit sie sehr zu rühmen 
wußten. S ie  hatte also erreicht, was sie wollte und füllte ihre 
S tellung vollständig aus.

N u r Carola war also im  Patrizierhaus zurückgeblieben. 
Das kleine Fräu le in  schlich indeß still und stumm durch das 
Haus, sie w ar sichtlich betrübt. Wenn sie ihren Cousin sah, so 
gab sie ihn: sicher jedesmal eine P ille , indem sie über Leute 
sprach, welche an abscheuliche In tr ig u e n  im  S t i l  von O lga's ge­
stohlenem Medaillon glaubten rc. Eine Zeitlang hörte er das

B lu te  erkauft morden ist. Ich habe das Recht so zu sprechen, 
denn ich stehe dem Grabe näher als der Wiege.

D er Bezirks-Präsident von Ober-Elsaß hat d r e i  f r a n ­
zösi sche S t a a t s a n g e h ö r i g e ,  den Fabrikanten Ernst Blech 
und die Arbeiter E m il Clemcntz und August Humbert aus M a r- 
kirch, auf G rund des noch zu Recht bestehenden französischen 
Gesetzes vom 3. September 1849 a u s g e w i e s e n .  Der im  
J u l i  aus der Festungshaft in  Magdeburg entlassene Fabrikant 
K a rl Blech, welcher wegen Landesverraths vom Reichsgericht 
verurtheilt und ausgewiesen worden war, hatte seinen Aufent­
halt in  einer Wirthschaft auf französischen: Boden dicht an der 
deutschen Grenze, bei Markirch, genommen. H ier erhielt der­
selbe Besuche von seinen Anhängern. D ie drei Ausgewiesenen 
hatten insbesondere unter den Arbeitern und Arbeiterinnen voll­

ständige Prozessionen organisirt, um dem K arl Blech zu huld i­
gen. Hierbei kam es zu deutschfeindlichen Demonstrationen und 
Aufregungen der Bevölkerung von Markirch.

Aus S a n s i b a r  ist gestern auf dem Bureau des Em in 
Pascha-Komitees in  B e rlin  ein Telegramm eingetroffen, welches 
von einer angeblichen Rückkehr D r. P e t e r s  nach W itu  nichts 
meldet. Das Komitee glaubt, daß Peters den Weilermarsch 
fortsetzt.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  ist Dienstag V orm ittag 
m it dein S ta ttha lte r von Galizien, Grafen Badeni, in  Jaroslau  
eingetroffen. A u f der Reise wurde derselbe in  Krakau, Bochnia, 
Tarnow , Rzessow überall feierlichst begrüßt. I n  Krakau wurde 
er durch den S ta ttha lte r, die Spitzen der Behörden und die 
Geistlichkeit empfangen. D er Kaiser dankte fü r den Empfang 
und sagte, er besuche Galizien gerne, w eil er dort immer eines 
herzlichen Empfanges sicher sei. D er Kaiser fuhr durch die fest­
lich dekorirten Straßen von Jaroslau  nach Pawlosiow, wo bis 
zum 6. September das Hauptquartier sein wird. D o rt waren 
die oberste Geistlichkeit, die höheren Würdenträger, der Adel, 
sowie Abgeordnete zum Empfange versammelt. D er Landmar­
schall Tarnowsky begrüßte im  Namen des Landtages und des 
Adels den Kaiser m it einer Ansprache, in  welcher er den Monarchen 
der unerschütterlichen Treue beider Volksstämme von Galizien 
versicherte. Wenn der Kaiser im  Auslande eine solche Ehrer­
bietung und Begeisterung wachrufe, so müsse die Verehrung 
seiuer Völker nur um so größer sein, insbesondere seien die 
Polen, welche dem Monarchen alles verdankten, von Dank er­
fü llt. Der Kaiser betonte in  seiner A n tw ort, daß er dem Wohle 
Galiziens, dessen Vertreter stets opferwillig fü r die Machtstellung 
des Reiches einständen, seine volle S o rg fa lt widme.

Be i dem Besuche des d e u t s c h e n  K a i s e r p a a r e ö  beim 
Könige von I ta lie n  in  M o n z a  werden sämmtliche italienische 
Prinzen dortselbst anwesend sein.

Dem „X IX .  S iecle" zufolge steht in  J t a  l i  en durch Rück­
t r i t t  des Justiz-, Finanz- und Marinem inisters eine M i n i s t e r ­
k r i s i s  bevor.

D ie i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  geht zum Zwecke der 
K ü s t e n v e r t h  e i d i g u n g  m it einer Vermehrung der Leucht- 
thürine und dem Bau schwimmender Forts vor.

Ueber den Besuch  des Großfürsten T h r o n f o l g e r s  
v o n  R u ß l a n d  in P a r i s  schreibt der „ M a t in " :  „ W ir  
glauben zu wissen, daß dieses Ja h r nicht zu Ende geht, ohne

ruhig m it an, endlich, als sie einmal gar zu sehr stichelte, sagte 
er heftig:

„W a s  weißt D u  von einer In tr ig u e ? "
„ Ic h ?  Na, was jedes K ind sich denken kann, daß Rose 

das Medaillon nicht genommen hat, und daß es ih r folglich 
jemand anders in  ihren Koffer praktizirt hat".

„S e h r klug com b in irt", sagte er bitter, „aber w e r  hat 
das gethan?"

„ Ic h  bin leider nicht allwissend", entgegnete Carola kurz, 
„aber ich Hütte mich geschämt, einen solch' nichtswttrdigen Ver­
dacht auf ih r sitzen zu lassen--------- "

„H a lt ,  Fräu le in  Superklug! S ie  selbst verweigerte das 
W o rt zu sprechen: Ich bin nicht schuldig. Und dann —  meine 
M u tte r, welche doch die einzige ist, welche Rose hätte fortwünschen 
können, sie sprach aus — "

„W as sie nicht dachte", vollendete Carola trocken.
Van der Lohe hob die Hände in  die Höhe und faßte an 

seinen Kopf. „E s  ist um den Verstand zu verlie ren", rie f er 
und ging noch einmal m it Carola die einzelnen Stunden jenes 
unseligen Tages durch. D ie  Anklage gegen Rose w ar freilich 
m it gravirenden Belegen versehen, welche sich in  folgendes kurze 
Resumö fassen ließen: A ls  das junge Mädchen den S a lon  be­
tra t, in  welchen: Olga saß, hatte letztere soeben das corpv8 
cktzlioti in  der Hand gehabt. S ie  verließ den S a lon , Rose 
blieb, bis sie zurückkehrte. Den S a lon  verlassend, kau: Rose 
nicht sofort der Aufforderung, die Arbeitsstube Van der Lohe's 
zu betreten, nach, sondern ging a l l e i n  in  ih r Z im mer, um den 
Koffer zu schließen. Dieser Punkt w ar es allein, der so schwer 
wog in  der Anklage, schwerer fast noch als das Finden des 
Medaillons in  ihren Sachen, denn ersteres war die Ursache, 
dieses nu r die Wirkung. Was war dagegen zu thun? T ha t 
V an der Lohe Unrecht, eine Rechtfertigung von Rose zu fordern, 
oder nu r das einfache schuldig oder nicht? Gewiß nicht von 
seinem Standpunkt aus als H err des Hauses —  ein jeder 
andere hätte das gleiche gethan —  er w ar nu r in  seinen: Recht



daß der russische Großfürst Thronfolger P a ris  besucht haben 
wird. Aber er w ird nicht im  September kommen, sondern 
M itte  Oktober. E r w ird, wenn nicht den Schluß, so doch die 
letzten Tage der Ausstellung abwarten, um den Anschein der 
amtlichen Theilnahme an Festveranstaltungen zur Jahrhundert­
feier der Revolution zu vermeiden, da die russische Regierung 
ja die Betheiligung daran abgelehnt hat. D ie Reise des Groß­
fürsten Thronfolgers w ird aber zu der ins Auge gefaßten Ze it 
durchaus amtlichen Charakter tragen.

D er „G a u lo is "  w ill wissen, daß der U n t e r p r ä f e k t  
v o n  T o u l o n ,  welcher die dort durchreisenden Delegirten der 
italienischen Sozialisten offiziell empfangen habe, zur D isposition 
werde gestellt werden.

D er P lan , P a r i s  d en  S e e s c h i f f e n  z u g ä n g l i c h  zu 
machen, wurde in  letzter Kammersession nicht mehr erledigt. 
D ie Kommission hat den diesbezüglichen Antrag indessen noch 
ausführlich befürwortet.

Aus B r ü s s e l  w ird  gemeldet, König Leopold beabsichtige 
eine längere Reise nach dem Kongostaate, dessen Souverän 
er ist.

Den s t r e i k e n d e n  D o c k a r b e i t e r n  in  London gehen 
jetzt erhebliche Unterstützungen zu. Am Dienstag erhielten die­
selben 3000 P fd., darunter 1500 aus Melbourne. Auch aus 
Frankreich, Deutschland und der Schweiz laufen Gelder ein. 
A u f mehreren Werften ist die Arbeit wieder aufgenommen, nach­
dem der höhere Stundenlohn von 6 Pence bewilligt worden.

Nach Pariser B lä tte rn  hätte der Z a r  der Gemahlin des 
Herzogs Eugen von Leuchtenberg, einer Schwester Skobeleffs, 
den T ite l einer Herzogin verliehen.

D er W iener „N . Fr. P ."  w ird aus Brody die V e r ­
m e h r u n g  und militärische Organisirung der r u s s i s c h e n  
G r e n z w a c h e  bestätigt; dieselbe ist nahezu vervierfacht und 
kommt bei sechsmaliger Ablösung ein M ann auf eine Werst. 
Der nunmehr dem Kriegsdepartcment unterstehenden Grenzwache 
sind viele Offiziere beigegeben, welche die Grenze häufig ab­
reiten. _______________

Keltisches Weich.
B e r l in ,  4. September 1889.

—  S . M . der Kaiser hatte heute Vorm ittag eine längere 
Konferenz m it dem Unterstaalssekretär des Auswärtigen Amtes 
Grafen von Berchem. Am  Nachmittag begab sich der Kaiser 
nach Rudow bei B e rlin , um daselbst einer Einladung des 
zweiten Vizepräsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses, 
Herrn von Benda, entsprechend an einer Hühnerjagd theilzu- 
nehmen. Morgen begeben sich die Kaiserlichen Majestäten zu 
mehrtägigem Besuche an den sächsischen Königshof nach Dresden.

—  P rinz  Alexander von Preußen w ird  in  der allernächsten 
Z e it noch eine längere Herbstreise unternehmen.

—  Fürst Günther von Schwarzburg-Sondershausen, Vater 
des regierenden Fürsten, liegt im  Sterben. Derselbe ist 88 
Jahre a lt und leidet an der Wassersucht.

—  Prem ierlieutenant im  Leibgarde-Husarenregiment von 
Chelius, Schwiegersohn des früheren M inisters von Puttkamer, 
ist als In tendan t des Karlsruher Hoftheaters ausersehen.

—  Professor J u liu s  Weizsäcker ist gestern in  Kissingen 
gestorben.

—  D er Name des Adlatus, welcher der „M agdb. Z tg ." zu­
folge Herrn W ißm ann beigegeben werden soll, ist von B u r i ,  
nicht von Burg.

—  An dem neuen Polizeigebäude in  B e rlin  werden die 
S tandbilder der Kaiser W ilhe lm  I. und Friedrich, sowie des 
Großen Kurfürsten und des ersten Königs von Preußen, Friedrich I., 
angebracht werden.

—  Aus Hirschberg w ird gemeldet: A ls  Ersatzkandidaten 
fü r den verstorbenen Landtagsabgeordneten von Barchewitz im  
Wahlkreise Schweidnitz-Striegau haben die Kartellparteien den 
Frhrn. von Richthofen auf Gäbersdorf aufgestellt.

—  D er M in ister fü r öffentliche Arbeiten hat in  einem 
Erlaß an die Königl. E isenbahn-D irektionen vom 21. August 
bestimmt, daß in  Gemäßheit eines Beschlusses der W interfahr- 
plan-Konferenz in  Jnterlaken vom 18. und 19. J u n i, künftighin 
alle schnellfahrenden Züge, bei welchen erhöhte Fahrpreise er­
hoben werden, m it „Schnellzug" bezeichnet werden.

—  D ie deutsche Siedelungsgesellschaft „H erm an" m it dein 
Sitze in  B e rlin  hat, wie der „Deutschen K o lon ia l-Ze itung" be­

kannt. D as wußte er, aber dennoch mochte und konnte er es 
Rose nicht verargen, daß sie ihm dies W o rt verweigerte, wenn 
sie unschuldig war. Aber war sie es? W er hätte die in fer­
nalische Bosheit besessen, eine derartige In tr ig u e  gegen sie zu 
spinnen? Seine M utte r?  O nein, nein, das wagte er nicht 
auszudenken!

S o  kam Weihnachten heran und Carola zeigte ihm die von 
Körner und Sonnenberg gesendeten Gaben fü r Rose, welche ih r 
den Beweis geben sollten, daß sie in  beider Augen schuldlos 
dastand —  Gaben wahrhafter Freundschaft, welche sich nicht be­
irren  läßt, durch nichts, und denen sie noch die ihrige beifügte.

V an  der Lohe sah sie an —  und schwieg.
Carola packte ihre Kiste, adressirte sie, schrieb herzliche 

Zeilen als Begleitung —  hob auch schon immer den Hammer, 
um die Kiste „höchst eigenhändig" zuzunageln und —  ließ ihn 
wieder sinken. Endlich ging sie herab in  ihres Cousins Zimmer.

„ J o h n " ,  sagte sie sehr deternnnirt, „es ist die höchste Zeit, 
daß die Kiste an Rose abgeht."

Keine Antw ort.
„J o h n  —  hast D u  m ir nichts zu sagen? Keinen Gruß, 

kein W o rt? "
E r stützte den Kopf in  die Hand und schwieg, aber Carola 

sah den Kampf in  seinem In n e rn .
„J o h n " , begann sie wieder nach einer Pause, „John , es ist 

nicht recht von D ir . S ieh ', w ir, die w ir daran gedacht haben, 
ih r eine Christfestfreude zu machen, w ir  glauben so fest an 
Haiderösleins Unschuld wie an das, was unser heiligstes und 
höchstes ist. Und D u  willst zweifeln, D u , der sie seine B ra u t 
genannt?"

Und dann verließ sie rasch das Zim mer, den m it sich 
kämpfenden M ann allein lassend.

M ehr als eine S tunde verstrich. D ann kam er zu ih r 
herauf und legte einen B rie f vor sie hin.

„ O  John — !"  rie f Carola erfreut.
„ S t i l l ,  s t i l l! "  wehrte er trübe lächelnd ab, „diese Zeilen 

sind nur der erste Balken zu einer Brücke über den Abgrund

richtet w ird , von der P rovinz R io Grande do S u l eine jährliche 
Subvention von 10 Contos de Reis (etwa 18 000 M ark) be­
w illig t erhalten zur Unterhaltung einer wirthschaftlichcn V er­
suchsstation in  Bom Netiro, der Siedelung der Gesellschaft, um 
durch dauernden Betrieb einer rationellen Wirthschaft m it A n­
stellung und Ausnutzung planmäßiger Versuche in  Viehzucht, 
Ackerbau und Gärtnerei die vortheilhaftesten Züchtungen, K u l­
turen und Wirthschaftsmethoden zu erproben zum Nutzen der 
Gesellschaft selbst und ihrer Ansiedler, wie der ganzen Provinz. 
Diese Bewilligung, welche beweist, daß die genannte südbrasilia- 
nische Provinz das in  ihrem Bereiche gelegene Unternehmen der 
Gesellschaft günstig beurtheilt und es zu fördern wünscht, ist fü r 
die Gesellschaft von erheblichem Vortheil.

—  S e it Eröffnung des Musterregisters (1. A p r il 1876) 
bis Ende August d. I .  sind im  „Reichsanzeiger" Bekanntmachun­
gen über 783 387 neu geschützte Muster bezw. Modelle 
(224 813 plastische und 558 574 Flächenmuster) veröffentlicht 
worden, darunter 4387 von Ausländern niedergelegte (von 
Oesterreichern 3211, Franzosen 856, Engländern 215, Spaniern 
21, Nord-Amerikanern 19, Belgiern 44, Norwegern 10, 
Schweden 7, Ita lie n e rn  2, Schweizern 21.

H alle a. S . ,  4. September. Der vierte deutsche Berg­
mannstag ist heute hier zusammengetreten und von gegen 400 
Theilnehmern aus ganz Deutschland besucht. D ie Gäste wurden 
vom Festkomitee im  Saale der Berg-Gesellschaft begrüßt. Von 
den M inistern von Voetticher und von Maybach wurden Z u ­
schriften verlesen, wonach dieselben verhindert sind, der E in la ­
dung zur Theilnahme an den Verhandlungen Folge zu leiste,!. 
D ie Vortrüge beginnen erst morgen. Heute Abend findet eine 
von der S tad t Halle veranstaltete Festlichkeit statt. D ie S tadt 
hat festlichen Flaggenschmuck angelegt.

Kassel, 4. September. D ie Ausstellung fü r Jagd, Fischerei 
und S po rt ist soeben, nachdem der Forstmeister Bornstedt ein 
Hoch auf den Protektor der Ausstellung, Se. Königl. Höh. den 
Prinzen Heinrich, ausgebracht hatte, von dem Ehrenpräsidenten, 
dem Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar, m it einem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser geschlossen worden._______________

A u s la n d .
P a ris , 4. September. General Leval ist zum künftigen 

französischen Botschafter in  Petersburg designirt. —  D ie fran ­
zösische Gesellschaft der serbischen Bahnen nahm die von Serbien 
fü r die Beschlagnahme gebotene Entschädigung an.

P a ris , 3. September. I n  Saint-Nnzaire streiken 800 
Schmiede und Zimmerleute der Werften der „Chantiers de la 
Lo ire " und der „Compagnie Transatlantique."

Kopenhagen, 3. September. Der königliche Dampfer „D a - 
nebrog" ist heute Abend nach Travemünde abgegangen, um die 
Herzogin von Cumberland abzuholen, welche dort Mittwoch 
Abend e in trifft und hier Donnerstag Nachmittag erwartet w ird.

Stockholm, 4. September. Z u  Ehren der ausländischen 
Theilnehmer an, Orientalisten-Kongreß fand gestern Abend im 
Grand Hotel eine von dem Generalsekretär des Kongresses, 
Grafen C arls  Landberg, veranstaltete Festlichkeit statt, welcher 
auch der König, der Kronprinz, die Staatsräthe, die M itg lieder 
des diplomatischen Korps und die Spitzen der M ili tä r -  und 
Civilbehörden beiwohnten.

Konstantinopel, 3. September. Gestern fand ein D iner beim 
S u lta n  statt, zu welchem der deutsche Botschafter v. Radowitz, 
der belgische Gesandte de Borchgrave, der belgische M in ister­
präsident Beernaert, Doktor Schweninger, sowie andere distin- 
guirte Personen geladen waren.

Athen, 4. September. Schakir Pascha hat gegen die I n ­
surgenten, welche Kandonos blockiren, eine größere Truppenmacht 
abgesendet._______________________

Urovinzial-NaHrMen
*  Cutmsee. (Die mestpreußische landschaftliche Provinzial-Feuer- 

Sozietäts-Direktion zu Marienwcrder) hat Herrn Maurermeister A .J . Rein- 
boldt hierselbst die Besugniß ertheilt, Gebäudetaxen und Feuerkataster 
für den diesseitiqen Bezirk anzufertigen.

Briesen, 3. September. (Parzellirungcn.) Zweihundert Morgen 
von dem früheren Franz Roswavowski'schen Grundstücke zu Osieczek, 
welches der Vorschußverein zu Briesen übernommen hat, werden parzellirt. 
Den, Hauptgrundstücke bleiben noch zweihundert Morgen, das Wohn­
haus, die Slallungen und die Mühle. Ebenso wird das etwa 200 
Morgen große Grundstück des Besitzers Nitz-Piwnitz um 140 Morgen 
verkleinert. Da noch andere Besitzer ihre Grundstücke parzclliren wollen,

zwischen uns. Auch sie muß diese Brücke bauen helfen. Und 
nun laß Deine Kiste abgehen, Cousine, damit sie nicht zu spät 
fü r ihren Weihnachtstisch an langt."

Tage banger E rw artung verstrichen, Tage, in  welchen Van 
der Lohe seiner äußersten Energie und W illenskraft bedurfte, um 
sich zu seinen Geschäften zu zwingen. Se in  Weihnachtsabend 
war ernst, still, ohne Freude und Behagen, und er dachte daran, 
wie s ie  vielleicht jetzt unter dem Weihnachtsbaum stand, umwogt 
von goldigem Haar, ih r herzbethörendes holdes, silberhelles Lachen 
auf den L ip p e n .--------- Der starke, ernste M ann wußte es v ie l­
leicht selbst nicht, daß eine Thräne langsam über seine Wange 
rollte, er saß einsän, in  seinem Zim m er, die Hand über die 
Augen haltend, und er war erleichtert, als dieser Weihnachts­
abend m it seinem Träum en und S innen vorüber war. Endlich 
kam ein B rie f aus Hochfelden —  von fremder Hand. Lange, 
lange sah er auf diese Worte nieder, als könne er ihren S in n  
nicht fassen —  und der war doch so einfach:

I m  Namen meiner M ündel, Rose von Fels, welche 
kaum von einer langen, schweren Krankheit, in  welcher w ir  
sie mehr als einmal zu verlieren fürchteten, erstanden ist, theile 
ich Ihnen  m it, daß dieselbe das von Ihnen  erbetene W ort 
nicht sprechen kann, ohne ihre Würde zu verletzen. Ich theile 
diese Ansicht durchaus, obwohl ich n u r  aus den Fieber­
phantasien des theuren Mädchens entnehmen konnte, welch' 
namenloses Elend, welche Schmach sie in  Ih rem  Hause zu 
erdulden hatte.

Rudolf von Hochfelden.
D er Abgrund blieb «„überbrückt.
Neujahr kam heran und m it ihm neue Sorgen in 's  Haus 

Van der Lohe.
D ie Kommerzienräthin, welche überhaupt nie ganz wohl 

war, wurde kränklicher, verstimmter. Eines Abends, als die drei 
einsamen Menschen im Patrizierhause beim Thee saßen, ent­
schlüpfte Carola unbedacht Rosens Name. D a  erhob sich Frau 
Van der Lohe m it heftiger Geberde:

d
so ist das Gerücht gar nicht so unwahrscheinlich, daß ....
sogenannten Weißbruches ein neues Dorf entstehen w r , ^,ii 
Namen Weißenhöhe führen soll. Auch hat man bereits ^
Vorsteher für den neuen O rt in Aussicht genommen.

(*) C u lm , 5. September. (Irrs inn ig  geworden. letztes ^ 
Weichsel.) Bei dem hiesigen Rechtsanwalt T. hatten st ^  dieje 
Symptome von Irrs in n  kennbar gemacht. Als Her 
wieder seine gewohnte Badereise nach NeufahrwaM ^  
wohl unterwegs durch ausfallendes Benehmen den Vero ' §11" 
krankheit bestärkt haben, denn er ist bereits in de W"« ^  
Neustadt untergebracht worden. — Der Wasserstand E s s e r s ^
unter Null gesunken, so daß die infolge des Steigens ivor '̂' ,s ?
gestellten Buhnenarbeiten wieder vollständig ausgenoMM^.^

Strasburg, 3. September. (Ein Raubmord), ii" '
^ Tenaowitz und NeMv

i«!«

Lv s, rÄÄStz'LvL
Dunkel gehüllt war, wird demnächst die Gerickstsbeho ^
denn es ist vor einigen Tagen dem Gendarm K. von ^ . P. lu 
dunkle That aufzuklären. Die Arbeiter Adolf Z. " Ä  Mahls ^  
Dorfe T. im Kreise Löbau waren vor kurzem emes

den Forstschutzbeamten Klempert ermordet und - ,
K. forschte weiter nach, und nun hat s t^ ^ ^  verl'A ^sollten, n . soricyre weirer uacy, uno nun ^  ,

es aber, auch ihn dem Arme der Gerechtigkeit zu uin H 1,
88 Schleppe, 4. September. (Letzte Fahrt, e infolge § ^  

Kartoffelernte.) Vergangenen Sonnabend Abend w" - h
Sonntag eröffneten P rivat - Personenfuhrwerks h„>
Postsachen auf der Strecke Filehne-Bahnhof via Sck aa^, ssF. !li, 
herige kaiserliche Postwagen zum letzten M ale von i,h

und zwar in f ^ i ^ r  Weise « K
Postwagen fuhr, unter Borantritt einer Musik-Kapell  ̂ hin"... ^
sämmtlicher Postbeamten, welche Fackeln trugen, zur , Mai ß ^
zahlreiches Publikum hatte sich zum Abschiede aus B  ^
sammelt und begleitete den Wagen eine Strecke, ^sj§e ) 
Sedanfestes marschirte am Sonntag Nachmittag der y M s t - ^ ' '  
mit den Kameraden aus Dranow und Trebbin ^ur des - ^ 
Stadt nach den: Sämtzenplatze, woselbst der Komma ' H au 
Gerichtsassistent Beier, eine Ansprache hielt und - die 
Majestät den Kaiser Wilhelm I I .  ausbrachte, in wem- ^  d-̂  ^   ̂
sammlung begeistert einstimmte. Am Montag fand r ^  ein ^
tages in den hiesigen Schulen statt. Am Nachmittag here 
fest veranstaltet. — I n  der hiesigen Umgegend hat diel
mit der Kartoffelernte begonnen; dieselbe verspnm
äußerst ergiebig zu werden! - deM

P r. S targard , 2. September. (Unglücksfall.) ^  ^ii 
a der Nackt vom 1. zum 2. - -Jablau ereignete sich in oer nacm vom i .  zu»"

Unglück. Der Arbeiter W . ging auf den Hofraum 
widerrechtlich Holz zu holen, als plötzlich ein herMko h ä e .widerrechtlich Holz zu holen, als plötzlich ein yerm -.--- bl^- ^  ^ 
ihn so unglücklich traf, daß er auf der Stelle todt ^  ^

-  "  - -  Uember. (ErtrunkenO Gestern Ä - /  ^
Eisenbahnbrücke der Schiffer ^0 .^  ^

Dirschau, 4. September, 
kurz unterhalb der '
Weissenberg. Czicki war damit beschäftigt, 
zu lassen, als ein plötzlicher Windstoß sich in 
den sich am Scheerzeug festhaltenden Czicki so

'LASSlange Aeistoen na) am fsweerzeug senyanenoen '7..^licker 2 ^ " , e>H"
letzterer sich nickt mehr halten konnte und ungluui M ^hel
das Deck des Kahnes, sondern in die Weichsel lge .
Schwimmer, konnte sich jedoch, wahrscheinlich lN ^
haltenen Stöße, nicht mehr retten. . Gestern

Danzig, 4. September. (Gustav Adolf-Verein.) ŝtlicb̂  .M ilE  k 
4 Uhr fand im Saale des städtischen Museums vie ' ^  ^  ^  ° 
der Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins stall- 
rath Koch im Namen des Danziger Han.piver^. h hie t
präsident der Provinz Westpreußen, v. Leipziger, st ^  z r!
seitens der Staatsregierung mit anerkennenden A  die Iii'' §
Oberbürgermeister, Geheimrath v. Winter, b e g ^ M . . ^  und ^  ^
Stadt mit Hinweis auf deren evangelische Gesw  ̂ ^   ̂ all<„̂  ?
Der Vorsitzende des Centralvorstandes, GehemiratY ^silNinNd ob y, 
dankt auf die Begrüßungen und bemerkt, daß ein g q g rE  (M V  , 
glieder vereine. Der Gustav Adolf-Verein sel  ̂ .,^meM die  ̂ § 
dürfe ihm niemand das Recht bestreiten und / ^  
genossen zu schützen. Später fand Festgottesd>-ui^^ AN 
Kirche statt, wo der Stadtpfarrer Lanzmarm . ,heN, ' >.
Johannis X I I .  2 0 .-2 6 .  predigte. Heute ^"7 ^.xeins ^  ^
glieder der Hauptversammlung des Gustav Adolf- ^

Johanniskircke unter zahlreicher Betheiligung I A e leg l'^E  tz!
folge« - ^  it>Eröffnung der Versammlung wurde

Danzig, bringt soeben am Strande der Ostsee Cl ' r̂iedev t̂erl t̂'i' 
lauckten Protektor, dem unermüdlichen Pfleger d ^ is c h ^ e '', jt ^
haftigkeit, der Größe und des Gedeihens UM-. vem v. .M  
dem mächtigen Schutzherrn der evangelischen ! Eins ,̂,0oem macyngen ^muyyerrn oer evangeum'^ 
fessionen gleich gerechten Fürsten mit bege>st"l^^,,^,s 
Ausdruck ihres allerunterthänigsten wärmsten treues 

^ bittet ehrerbietigst, diesen Ausdruck ihrer OeY- 
ßen Ew. Majestät^ niederlegen ^onsistorw^^ '

dar. Sie
zu den Füßen Ew. Majestät 
Pros. D r. Fricke-Leipzig (Vorsitzender). 
(Vicepräsident).

„Nenne diesen Namen nie wieder, bei ni 
habe sie aus meinem Gedächtniß

diese
'  b-l»,

Kokette, die Verleumderin, die D iebin,
D ie alte Dame konnte nicht vollenden. . sM 'e M  

plötzlich ih r Antlitz, sie g riff an ih r Herz «« „ ,  O  ^
über, auf ih r Sopha zurück. E in Schlägst«» ^h,i . 
gelähmt. 2ö< ,5 i-h>

„Jo h n  lallte sie in  abschreckenden ^ t t e ^  e N ,,
—  Rose -  Egon Fels —  das —  d a s ^  '

Das war ih r letztes W ort, der ihe^
Gott gegen sie geführt, lähmte auch den

Von da ab lag sie stumm, steif, E  
auf ihrem Schmerzenlager, den H ilfe len '« ^^e r ' ^  
lassen, Carola und John lasen ih r viel «?^,„ehr - 
langen, qualvollen Nächte waren es, die 
alle physischen Schinerzen. D a kamen die e" ^  b »  
Gedanken, die Schatten vergangener je»^,^ci>^s/
die Reue, die furchtbare, unerträgliche Reue s l'« ^ i> ^ /
W orte, über jenen Schwur, den Mensche» .
jenen Schwur, daß eher ihre Zunge verst,
dorren sollten, ehe ih r Sohn Rose Fels
durfte

Und nun konnte sie ihm nicht einmal v ^  
der Tochter von Egon Fels zu entsagen, sei», /  
Und doch wußte sie, daß das Ende nicht « , ,h>n j?
über diese langen finstern Nächte m it den „itz, 
das ih r fortwährend ein blasses, leidendes ' ,,„d » D  
goldene», Haar, vor ih r geistiges Auge de
sie stündlich ihren schönen, ernsten So>)> 
inneren Leides in  dem rubiaen. milden -">9 ^dem ruhigen, milden - l « ^  »>  ̂

!e nicht sprechen, sie
denn ihre Zunge war gelähmt wie rhre V  :

stknb sie kvnnke 
ihre Zunge war gelähmt wie ihre v«  ,

O , ilber diese furchtbaren Seelensch»' ke>» , 
Das Gottesgericht war gekommen »

K ra ft war dagegen gewachsen. (F»rtsck""^



d k̂li M ädchen, der Tochter ein es O bersten, den B u n d
, / e i n e r D i e s e r  T age hat aber hier in  E lb in g  noch ein M a n n  sich 

E Ä  H r a u  trauen  lassen, der bereits das 80 . Lebensjahr über-
-.u >l ik. ^  ist d ies ein pensionirter B riefträger.
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, slcĥ l! Septem ber. (E tw a s  verspätet.) E in  preußischer G eneral 
^  "Nilich schon in  den siebenziger J a h ren , a ls  er noch m it 

. Oh i^!_?^en M ädchen, der Tochter ein es O bersten, den B u n d  fü rs

^erg, z . Septem ber. (Kosten einer H inrichtung.) F ü r  die 
'l^H'ili i §k,l der Scharfrichter R eindel kürzlich an dem ehe-

, ist Lemke hierselbst ausführte, hat der Nachrickter niit
^ ^ fe n  die S u m m e  von 5 76  Mk. liqu id irt.

O  ..4- Septem ber. (V om  M agistrat.) D ie  bei dem hiesigen
^ , l  m ^ ^ s te r  Z eit vakant w erdenden S te lle n  im K ollegium , die

^ldkcerno /^brm eisters und die e in es besoldeten S ta d tra th es  (des 
lj^nde y s ? r ^  sollen b is zu ihrer endgiltigen  Besetzung durch sofort 

ÄW '' ^dstoren verw altet w erden: so ver lan g t es w en igstens der
an die S ta d tverord n eten  gerichteten B o rlag e . Ueber 

il E ! derseis^'^. s^ on  in  der m orgen stattfindenden S itzu n g  berathen  
E'Ner di'lrste, da er nicht gar zu w illige  O hren finden w ird, 

r>t ^ * E t e  V eranlassung  geben.
Ij st?' Septem ber. (W egen B etru ges) w urde in der gestrigen  

"6 der Propsteipächter A n ton  M arkiew icz a u s  G ora  zu 
 ̂ '^"6Niß und 3 79  M k. G eldstrafe verurtheilt, w eil er einen

über seinen wirklichen W erth versichert und zu dem 
^N cverungsgesellschaft falsche A ngaben  gemacht hat._______

Lokales.
T h o r n , 5 . Septem ber 1889.

^ e s  d i e s j ä h r i g e n  R e s o r m a t i o n s f e s t e s . )  Am  
.o. J s .  werden 3 5 0  J a h re  verflossen sein, seitdem der

« 2!°vA°'°r
l - i  werden 3 5 0  J a h re  verflossen sein, seitdem
h /  L^>e,che H- w i J a h r e  1539  bei den: ersten evangelischen  
rF! ^ p an d a u  m it seinem  ganzen H ofe das Sakram en t des

d-p Ü?h!s unter beiderlei G estalt em pfangen und somit sich 
trau ^ b fo r n ia tio n  bekannt hat. S e .  M ajestät der K önig hat 
vvn, ^  evangelischen Oberkirchenrathes mittelst Allerhöchsten 
mk,»:. v. M ts . denselben ermächtigt, den Geistlichen den A uf-  

in  der au f das R eform ationsfest fallenden P red ig t
der B edeutung  derselben in  angemessener W eise E r-

d e r  E i s e n b a h n w a g e n . )  M it  Rücksicht darauf, 
Landen über starkes Schw anken der S ck lu ß w agen  in  den

gesek! ^"6en -laut w erden, hat sich die E isenbahnverw altung  
Îck, r. lLs V erm inderung dieses Uebelstandes fo lgend es anzu-

bks^? nur solche W agen  a ls  letzte in  die Z üge einzustellen, 
K l i^ S  bezüglich der Achsen, R äder, Lager und F edern  in

^  Zustande befinden; jerner sind die letzten W agen  fest 
Die ^bim H erabfahren au f starkem G efälle  rechtzeitig zu 

 ̂ H iu i^ E o n s -  und die R evisionsbeam ten  der Z u gan gsstation en  
 ̂ ,ii E die 2  ^ .lo w ie  die gute K uppelung der letzten W agen  gen au

, v  s^"?^ührer sow ie die übrigen Fahrbeam ren haben die
>el Hn^eld^^' olel w ie möglich im A uge zu behalten und der S ta t io n  

^  r machen, w en n  der G an g  des letzten W a gen s  ein zu
ig ,^ /  ' Die .^ enn  K lagen der darin  fahrenden R eisenden laut
9 ' ^ > 2  rur »r -?^n hat den betreffenden W agen  nöth igen fa lls  der 

der oder R eparatur zuzuführen. Vielfach ist das

Ä

, - i A  >  b > n n 'frühen M

KK Zör;>L,7L„'........... ...........
^  kA>ri?^ert bessern F u ß e  m it dem Menschen standen,

^  ^  Unb indem sie eifrig  und gewissenhaft alljährlich a lles  
in 5 > 0 "trollirten und unzufrieden zankten, w en n  irgend  

- ung w ar. D a s  allerneueste aber ist, daß die leicht- 
d "  ^üfte —  in  den K riegsdienst treten w ird, 

w o m an auf die Id e e  gekommen, das lebhafte 
Schw albe für militärische Zwecke zu benützen und sie 

K onkurrentin der B rieftaube auszubilden , a ls  „B rief-  
 ̂ ^  Unser 5Ht»sUi în Iinsov link

L  <
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SS
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s2 MAvL-'««!'.
le'̂

-

 ̂ »!? werden daher angew iesen , au f gute G eleislage fort-
zu richten.

d ie  S c h w a l b e n  h e i m w ä r t s  z i e h n l " )  —  
» ^Wärn ^ ö ew ö h n lic h  zeitig —  die ersten Schw albenzüge in  

manchen O rtes  sich gesam m elt, den w ärm eren  
K r> v m k .. uern. und w ie m an  sagt ist dies ein sicheres Zeichen 

W in ter s !  —  U n gern  sieht sie der S tä d ter  w ie  
. w erden doch überall die Schw alben  a ls  Glücks- 

W o sie nisten, soll ja Zwietracht, U nheil, F eu ers-  
dem Dach des H auses, das —  sie beschützend —  

?  A êt beschützt w ird . W er eine Schw albe forttreibt oder
^  Schw albennest au sn im m t, dem droht —  so w a rn t  

den S tr a fe  U nsegen und Unglück. —  W a s  a lles hat
Fll>hi/?pheten zugeschrieben! —  Richt n u r , daß m an a ls

betrachtet, deren hoher oder tiefer F lu g  gute oder 
^  bedeuten hat, nicht n u r , daß sie die G abe haben

, .̂Uches andere noch zu prophezeien, —  auch sogar um  
en-Aros und en-clolail sollen sie ehedem,

t̂e
'" < »  tzngj» .M ilitärp flich tig» !

befiederter L ieb ling, unser F rü h lin g s -  und  
Glück a u f!  Doch —  „ w a s  die 

Lied, das siegreiche, des^  l^ er ^o trotzdem das alte neue
und des Lenzes sein und bleiben.

Und L ?   ̂b a t e  r.) Gestern g ing  das Charakterbild „S 'L orle"  
k^kr Mung ^ a d t "  von  Charlotte B irch-Pfeiffer über die B ühne.

cc „ S  Lorle" hat sich a u s  der Höch­
s t  scheu Stücke b is in  unsere Z eit hinübergerettet und

S t^ c ^ ^ r  zu neuem  Leben. D ie  Q u elle , a u s  welcher die 
kin^rin"' ist eine Auerbackscke Durstipschichtr» ..Dit»Dorfgeschichte „D ie  

m an  
sie

gew altsam  für die B ü h n e  
ei. lyre n e n n in ip  der Bühneneffekte zu statten

^enn ^  vortrefflicher R egisseur, aber eine sehr m ittelm äßige  
darf bei einer solchen überhaupt verschiedene G rade

" aal der Birch-Pfeiffer'schen  
F r a u en w elt einen hervor- 

sie a ls  
sie zur

anderer B ühnenw irkungen  V erw endung  findet, 
^ l»^ 2 .U ty lst^  ?ozuweisen ist. G erade diese D ichterin aber versteht 
!v^!)e!?bhuna ^  besonders bühnenwirksam er W eise zu verw erthen. 
^ L n  V Die m'bses Effektes bietet der vorliegende S to ff  ausg ieb ige  
^ ^ K l e b e u  i u ^ " ? u u g  s in es  N a tu  ^

G estaltungskraft der B irch-Pfeiffer kann m 
il .^ U u e n -^ b , a ls  vielm ehr eine schauspielerische n e n n en :  
? ,^ i  chr ^ E o f f e  m itunter etw as gew altsam  für die Büh  

«n^iy ist d j^ b rd in g s ihre K enntn iß  der l 
n i a n " ? " ^ M e r  R egisseur, aber 

einer solchen überhai 
charakteristische M erkm al 

er»-'Ewen besonders in  der Fra^r.».vctr 
V ^ i» .  ^Ustr,u ^ e n  hat, ist die Rührseligkeit, welche, w en n  sie 

^Upg künstlerischen Geschmack verletzt, w en n  sie

ju errkev N aturkindes a u s  den^ poetisch ver-

!>? Prodük^V on'nich^päsflnder'sein 'D ^ T it e l ' -
bgeudej.?" . T resper in  den besten H änden. Schon  bei 

^  bie sprachliche G ew andtheit dieser D am e hervor-
M  das „Schwäbisch" des Stückes reckt sehr an

wir angenähert ist, so fand sich die D arstellerin doch 
^ n, Eh P o  , 'br Zwittersprache ab. D ie  In d isp o s it io n  der S tim m e, 

 ̂ "br vorl^ ?^  ^bs Scheideliedes im letzten Akte hervortrat, ist 
^  j ' g e g a n g e n e n  A nstrengung zu suchen. D ie  S cen e .
. V  ,'bhr steht und ihm  ohne Etikettenzw ang allerlei

r Unk U b b  gespielt. D er „Lindenw irth" des H errn P ötter  
^ i.?bcoru  vollständig im  S in n e  des Stückes gehalten, 

b e k o c h e  sich in  angemessener W eise v on  Uebertreibun- 
des die R olle  der „B ärbel"  sicher. W ie ein ge-

^  u 'u m s einen passend angebrachten K nix der B ärb el 
N *eifeu  ^ b tisch en  Beifallsklatschen nehm en kann, ist sehr 

^  ^ d ^ r ih  t ' E m e derartige V erw en d u n g  der Beifallszeichen  
rill..' kls Ole K unda-bnniipn auf ein  sehr n iedriges N iv ea u

der
K undgebungen  

ler werden sich^  bin ^ !b r  w erden sich vor der Selbsttäuschung zu hüten  
' Mark« Beifallsklatschen n u r  ihrer künstlerischen D ar- 

,.oken erdv.-^b einzige komische B ew eg u n g  und du bist sicher, 
ru w erd en ! G ew issenhaft w ird großer B eifa ll  

hat

erU^ten aus ihm mt 
^ ln t ^'wle der Präsident 

r,. .. Obr auf

einen „E rfo lg"  davongetragen . 
H err D reher a ls  B ibliothekar Reichen- 

a ls  J d a  v on  Felseck sind noch lobend anzu- 
en traten  w en iger hervor. W enn  schon Kür- 
om m en w erden, so muß doch der TheaterzettelM b .„

^  ^  au f ihm nicht P ersonen  figuriren , die über-
von  Felseck, daß andererseits  

g a n r ^  bem Theaterzettel schlechterdings nicht zu 
l N a ^ _ » n w ar die V orstellung, abgesehen vom  letzten Akte, 

^  D onnerstag: „D er Herr M a jo r  au f U rlaub", 
oon F r a n c is  S ta h l. A m  F re itag  findet das letzte

Benefiz dieser S a iso n  und zwar für F r ä u le in  Anschütz statt. Diese  
D am e hat u n s  durch ihre Lieder die albernsten O perettenpossen erträglich 
gemacht und hat sich zu ihrem T age das Charakterbild „W aldlieschen"  
gew ählt, ein Stück, welches der anm uthigen  S tim m e des F r l. Anschütz 
eine ausgieb ige V erw erthung gestattet. D a s  m untere und stets sichere 
S p ie l  der B en efiz ian tin  ist den Theaterbesuchern w ohl bekannt.

—  ( T h e a t e r  M e r v e i l l e u x . )  D ie  U nternehm ungen , welche a ls  
w andernde S tä tte n  zur B elu stigu n g , U nterhaltung  und B elehrun g  w e i­
ter Volkskreise bestimmt sind, find in  heutiger Z eit ziemlich zahlreich ge­
w orden und zum T heil recht großartig angelegt. Letzteres g ilt auch von  
dem am B rom berger Thor aufgestellten mechanischen Theater. Dasselbe, 
ein solider B u d en b au , ist sow ohl innen  w ie außen elegant ausgestattet 
und m it G asbeleuchtung versehen; von  der nahen  G a sa n sta lt w ar  
zu diesem Zwecke ein  L eitu ngsrohr hingeführt. D er Zuschauerraum  ist 
geräum ig und können von  sämmtlichen P lä tzen , die sich amphitheatralisch 
erheben, die V o rgä n ge  au f der B ü h n e bequem übersehen werden. D ie  
V orstellungen, welche sowohl hinsichtlich der M alere i w ie M echanik höchst 
interessant sind, w erden von  einer eigenen Kapelle m it M usik begleitet. 
A u s  dem reichhaltigen P rogram m  ist a ls  besonders reizvoll und lehrreich 
zu bezeichnen: eine Reise durch I n d ie n , J a p a n , C hina, Amerika b is zum  
R ordpolarm eer. W ährend die Hintere Dekoration a ls  W andelbild langsam  
an  dem A uge vorüberzieht, ist die S c e n e  au f der B ü h n e stets dem ent­
sprechend m it mechanischen F ig u re n  von  seltener N aturtreue belebt; 
besonders schön sind die M eeresstürm e m it den untergehenden Schiffen rc. 
dargestellt. D ie  L eistungen zweier A utom aten a ls  Seilschwenker wirken 
ebenso erheiternd w ie  überraschend. D en  Schluß bildete die dekorativ 
und malerisch prächtig ausgeführte D arstellung: D a s  W iedersehen. D ie  
H elden der preußischen und deutschen Geschichte erscheinen, Kaiser 
W ilhelm  I ., von  seiner hochseligen M u tter  der K ön ig in  Luise begrüßt, 
zur S e ite  sein edler S o h n , Kaiser Friedrich I II . —  D ie  V orstellungen  
sind in  jeder B eziehung zu em pfehlen und bieten E ltern  G elegenheit, 
ihren K indern w ie sich selbst eine wirkliche F reude zu bereiten.

—  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen V ieh- und Pferdem arkt w aren  
aufgetrieben 2 0 0  P ferde, 105 R inder, 10 Kälber, 3 7 0  Sckw eine, darunter  
2 0  fette, welche m it 3 8 — 42  Mk. pro 5 0  K ilgr. Lebendgewicht bezahlt 
w urden . D er Verkehr w ar ohne Leben.

—  ( U n f ä l l e . )  H eute M o rg en  fiel ein junger M a n n  a u s  dem 
Holzgeschäft des H errn G hsiorowski beim Verm essen einer H olztraft rück­
lin g s  in  die W eichsel; er konnte sich glücklicherweise selbst heraushelfen . 
—  G egen 10 Uhr fiel der R ettm an n  W oltersdorf, der eine P a r tie  von  
drei K ähnen nach D anzig  führen sollte, nahe der W inde a u s  seinem  
S eelenverkäufer in  die Weichsel. E in  Schiffer kam dem Verunglückten, 
der bereits u n tergegangen  w ar, m it seinem Handkahn zu H ilfe  und zog 
ihn  a u s  dem W asser.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 3 
P ersonen  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige W asserstand am W inde­
pegel betrug M itta g s  0 ,2 8  M ir . ü b e r  N u l l .  D a s  W asser ist seit 
g estern M itta g  um  7 Cm tr. gestiegen. _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kauswirtyschaftttches.
( U e b e r  S c h i n k e n  - R a u c h  e r u u g . >  Ei n  B la tt  au s 

W estfalen, wo bekanntlich die W ucherung der Schinken den 
höchsten G rad  der Vollkommenheit erreicht hat, schreibt: E s ist, 
wie längst erprobt, nicht erforderlich, daß die Schinken längere 
Zeit in  einem Rauchfange hängen, dam it sie gleichzeitig einge- 
räuchert werden und austrocknen, sondern es kann die eigent­
liche W ucherung  in kurzer Zeit und die Austrocknung nach der­
selben erfolgen. E s genügt, die aus dem S a lz  genommenen 
Schinken irr einem kleinen verschlossenen R aum e oder Verschlage 
aufzuhängen und in  demselben auf einer P fan n e , am  besten m it 
einer H and voll trockener Wachholdersträucher, Rauch zu ent­
wickeln und dies einige T age zu wiederholen, bis die Oberfläche 
der Schinken hinreichend umgewandelt ist, um  dann  die Sch in ­
ken in  freier Luft noch einige Wochen, am besten bei trockener 
W interlu ft, austrocknen zu lassen. W ie das Räuchern und A us­
trocknen, so ist auch das richtige Einsalzen und das Zuschneiden 
der frischen Schinken von Wichtigkeit. Z u  starkes S alzen  ist 
unerwünscht. M angel an S a lz  aber läß t den Schinken in  der 
M itte  unansehnlich oder gar unbrauchbar werden. Gerade in  
dieser Hinsicht ist schon beim Zuschneiden Rücksicht zu nehm en; 
es ist nämlich unbedingt erforderlich, den Beckenknochen abzu­
lösen, so daß das runde Ende des Beinknochens au s der Flüche 
des Schinkens hervorragt. I m  übrigen ist an  den S e iten  mög­
lichst wenig abzuschneiden, wohl aber das B ein  recht tief abzu­
nehmen, da es getrocknet wenig W erth hat. D ie S ehne jedoch 
ist zum besseren Aufhängen am  Schinken zu belassen._ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
(30 0  M a r k  B e l o h n u n g . )  I n  der Nacht zum 19. August 

ist ein Dieb in  das P fa rrh a u s  zu R osm iers, Kreis G ro ß -S treh len  
in Oberschlesien, eingebrochen und hat den ihn anrufenden Erz- 
priester G aw enda durch 2 Revolverschüsse erheblich verwundet. 
D er T h a t dringend verdächtig ist ein junger M an n  von etwa 
30 Ja h re n , welcher in  derselben Nacht früh 4  Uhr einen Revolver 
an  einen ihm begegnenden Fleischer verkaufte. Auf die E rm itt­
lung  des T h ä te rs  ist von der S taatsanw altschaft des L and­
gerichts zu O ppeln obige Belohnung ausgesetzt worden.

( D e r  B e s u c h  i m  K e r k e r . )  V or einigen T agen  kam 
ein ä lterer, distinguirt aussehender H err nach Kufstein und bat 
sich von dem Festungskommandanten die E rlaubn iß  aus, die 
alte Festung zu besichtigen. A ls der Fremde m it dem Kom m an­
danten, der die Führerrolle übernom men hatte, in  die oberste 
Etage des sogenannten Kaiserthurm es kam, in dessen 14 bis 16 
rad ia l angeordneten, kleinen, einfenstrigen R äum en ehemals 
politische S trä flin ge  detenirt w urden, suchte der erstere eine 
dieser Zellen auf, und a ls  der K om m andant wenige M inu ten  
später h inzutrat, sah er den alten H errn  am Fenster lehnend 
und in  ergreifender Weise weinend. Nach geraum er Z eit 
wendete sich der Fremde um  und erzählte m it bewegter S tim m e, 
daß er hier in diesem kleinen R aum e volle fünf J a h re  a ls  
S trä f lin g  verbracht habe. D ie E rinnerung  an  diese Z eit seines 
Lebens habe ihn an  dieser S telle  derart überw ältigt. E r sei a ls  
jetziger höherer italienischer B eam ter auf einer V ergnügungsreise 
begriffen und wollte Kufstein nicht passiren, ohne diesen Besuch 
gemacht zu haben.

( D i e  P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g )  zählte bis zum 
31. August 14 486  471 zahlende Besucher; seit einem M onat 
ist der Tagesdurchschnitt der zahlenden Besucher 140 000.

( J ü d i s c h e  L o r d m a y o r s . )  D er nächste Lordmayor von 
London, S i r  Henry Jsaaks, wird der dritte Bürgermeister der 
City sein, welcher dem jüdischen Glauben angehört. Die beiden 
früheren Lordmayors jüdischer Konfession waren S i r  David 
Salom ons und S i r  Benjamin Phillips.

( A u s w e i s u n g  j ü d i s c h e r  G e s c h ä f t s r e i s e n d e n  a u s  
R u ß l a n d ) .  I n  neuerer Zeit werden die Geschäftsreisenden, 
welche Rußland besuchen, einer schärferen Kontrolle seitens der 
Fremdenpolizei unterworfen, als dies bisher der Fall war. 
Während nämlich bis vor kurzer Zeit ein vom russischen Konsulat 
in Breslau oder Berlin visirter P aß  zur Legitimirung der 
Geschäftsreisenden (waren dieselben nun Christen oder Juden) 
genügte, wird jetzt ein Unterschied in der Behandlung der christ­
lichen und jüdischen Geschäftsleute gemacht. Hiernach müssen

christliche Reisende, die in  R ußland  Geschäfte machen wollen, 
sich ein sog. P a te n t lösen, dessen P re is  42 Rubel jährlich be­
träg t, während es jüdischen Kaufleuten überhaupt verboten ist, 
A ufträge zu sammeln und ihre Kundschaft zu besuchen. I n n e r ­
halb vierund zwanzig S tu n d en  werden jüdische Geschäftsreisende 
von der russischen Polizei ausgewiesen.

( C h o l e r a . )  Nach den letzten Depeschen aus Bagdad hat 
die Cholera dort seit vergangenem M ittwoch furchtbar überhand 
genommen. E s fehlen sogar schon die nöthigen Leute, um die 
Todten zu bestatten. D ie P fo rte  hat schleunigst zwölf Aerzte 
über A lexandrette nach Bagdad geschickt. I n  London und P a r is  
wird Geld gesammelt, da die Cholera ihre O pfer zumeist un ter 
der ärm eren Klasse fordert.

( A u f  d e r  P o l i z e i w a c h e  i n  F r a n k f u r t . )  Polizei- 
h aup tm an n : W o ist der A rrestant, der vorhin hier eingeliefert 
w urde? Wachmeister: D er ist nim m er da. P o lize ih au p tm an n : 
I s t  er entwischt? Wachmeister: Entwischt is er nu  grad' n i t ;
aber er hat immerzu auf unser F rankfurt geschimpft, und das 
wollt i m er n it gefalle lasse, un da hab ich'n 'rausgeschmisse.

( D e r  m i t l e i d i g e  A u s r e i ß e r . )  Untersuchungsrichter: 
Weshalb reisten S ie  nach Helgoland? K assirer: Weil ich so 
angegriffen war. Richter: W arum nahmen S ie  aber die Kasse 
Ih re s  Prinzipals m it? Kassirer: Weil diese ebenfalls ange- 
griffen war._________________________________

Neueste Nachrichten.
London, 4. Septem ber. D er Arbeiterstreik dauert hier un­

verändert fort. I n  Liverpool haben die Dockarbeiter die A r­
beit wieder aufgenom men, nachdem die Dockbesitzer die Forde­
rungen der A rbeiter bewilligt hatten.

V erantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsen bericht.

5. S e p . 4. S e p .
Tendenz der F on d sb örse: ruhig.

Russische B anknoten  p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ -  V « .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 5 " /< > ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 '/-  <>/<> . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr............................
N ovbr.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w p o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r -N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o vb r .-D ezem b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er S e p t e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er S e p t b r . - O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 4 pC t., L om bardzinsfuß 4 V , pCt. resp

2 1 1 - 5 0
211—10
1 0 4 —

6 3 - 4 0
5 8 -

1 0 1 - 7 0
2 3 3 - 4 0
1 7 1 - 5 5
1 8 8 - 7 5
1 9 0 - 7 5

8 5 —
1 59—
1 5 9 -  5 0
1 6 0 -  5 0
1 6 1 -  7 0  
68-  

6 3 - 6 0

5 7 — 4 0  
3 7 - 5 0  
3 7 — 20  
3 5 - 8 0  

5  pCt

2 1 1 - 7 5
2 1 1 — 3 0
1 0 4 -
6 3 - 4 0
5 7 - 6 0

1 01— 7 0
2 3 4 —
1 7 1 - 6 5
1 8 8 - 5 0
1 9 1 —

8 5 - 1 0
1 60 —
1 6 0 -  5 0
1 6 1 -  5 0
1 6 2 -  7 0  
68-  

6 3 - 5 0

5 7 - 6 0
3 8 - 4 0
3 7 — 50
3 6 —

K ö n i g s b e r g ,  4 . S ep tb r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F aß  m atter. Z ufuhr 1 7 0 0 0 0  Liter. G ekündigt 9 0 0 0 0  
Liter. Loko kontingentirt 5 6 ,2 5  M . B r ie f. Loko nicht kontingentirt 
3 5 ,7 5  M . B rie f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn den 5. Septem ber 1889.

W e t t e r :  schöu.
W e i z e n  m atter 120  P fd . hell, krank 152  M .,  126  P fd . bunt, trocken 

164 M ., 1 2 9 /3 0  P fd . hell 170 M .,  131 P fd . hell 171§2 Mark. 
R o g g e n  unverändert 122 P fd . 144  M ., 125 P fd . 145j6 M ., 127 P fd . 

147 M ark.
G e r s t e  B ra u w a a re  1 4 0 — 150 M . M itte ln ,. 1 2 7 — 132 M .,
H a f e r  1 4 0 — 145 M ark, a lles pro 1 000  K ilo ab B a h n .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
A m  4 . Septem ber sind e in gegan gen : v on  J o s . K arpf durch Lorbeer­

baum  4  T raften , 9 23  K iesern-R und-H olz, 5 0 2  T annen-R und-H olz , 1050  
T annen-B alken  und T a n n en -M a u er la tten ; von  I .  J er e m ia s  u. L oew en- 
berg u. Co. durch Nessel 2  T raften , 3 1 6  K iefern-R und-H olz, 7 14  K iefern- 
B alken und K iefern -M auerlatten , 5 42  K iefern-B alken und K iefern-M auer- 
latten , 6 8 7  K iefern-S leeper, 1992  einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
5 7 4  Eichen-W eichen-Sckwellen, 7 0 8 0  S tä b e ;  von  I .  Kretschmer durch 
Wernicke 3 T raften , 1 360  K iefern-R und-H olz; von  C. A . M u th , L. E hr­
lich, I .  B au m gold , I ta lie n e r , W arschawski und  G oldstein (u. G eliebter) 
durch Zieba 6 T raften , 1163  K iefern-R und-H olz, 7 9 5  K iesern-M auer- 
latten , 311 einfache K iefern-Sckw ellen , 3 0 3  Eicken-Plantzon, 26  Eichen- 
R und-H olz, 3 0  Eichen-Nund-Schwellenklötze, 180  einsacke Eichen-Schw ellen, 
4 0  K iefern-R und-H olz, 3 4 3  K iefern -M auerlatten , 2 9 4  K iefern-S leeper, 
6 83  einfache K iefern-Schw ellen , 7 0  E ich en -P lan^ on, 68  E icken-R und-H olz, 
1 298  Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1018  einfache E ichen-Schw ellen, 437  
K iefern-R und-H olz, 3 1 3 2  K iefern-B alken und K iefern -M auerlatten , 2 0 8  
K iefern -S leeper, 3 0 2 0  einfache K iefern-Schw ellen , 32  K iefern -M auerlatten , 
109  Eicken-Rund-Schwellenklötze, 163 einsacke E ichen-Schw ellen, (9 0 1 !)  
B lam iser; von  dem B erl. H olz-Kom t. durch A leith  2 T r .,  2  K iefern-R und- 
H olz, 9 0 3 0  K iefern -M au erl., 271 5  einfache K iefern-Schw ellen; v on  Ed. 
Schram m  und W arschawski durch S z im an sk i 2  T raften , 2 0 8 0  K iefern- 
Balken und K iefern -M auerlatten , 5 4  K iefern-S leeper, 541 R u n d -W eiß ­
buchen, 2 4 0 7  K iefern-B alken und K iefern -M auerlatten , 8 52  K iefern- 
S leep er , 91 einfache K iefern-Sckw ellen , 2 3 4  doppelte K iefern-Schw ellen , 
175 E ichen-Q uadrat-H olz, 150  Eichen-Rund-Schwellenklötze, 4 2 9  einsacke 
und doppelte E ichen-Schw ellen, 3 4 4 7  B lam iser._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

4. S ep tb r . 2bp 765 .5 18.6 X L « 4

9bp 7 6 6 .2 -l- 11 .0 6 0
5 . S ep tb r . 7 b a 7 6 7 .4 -b 8 .6 X L * 0

Wetter-AuSsichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

au f G rund  der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  6.  S e p t e m b e r .
A n fa n g s  heiterer H im m el, dann sehr wolkig bei Sonnenschein , w arm , 

D unst, M o r g e n s  T hau. Schwacher b is  m äßiger W ind , später a u f­
frischend.

S o n n a b e n d  d e n  7.  S e p t e m b e r .
B ew ölkt m it Sonnenschein , zum Theil bedeckt und trübe m it R egen  

w arm e dunstige Luft, später kühl. Z eitw eise lebhafter W ind._ _ _ _ _ _ _ _ _

fün 7»vsc.
Line kerson, vvelebe äureb ein einkaebes Llittel von 23MrLß:6r 

T'anblieit nnä Obren^eränselien Aebeilt ^vnräe, i8t bereit, eine Lesebrei- 
bnnS desselben in deutseber 8praebe allen ^nsnebern gratis su über­
senden. ^dr.: 0. R. NI0H0L80N, ^Vien IX, Lolinxasse 4.



H o lz v e r k m r f s - B e k a n n lm a c h u n g .
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem I  V. Quartal 1889 

folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche Vorm ittags 11 U hr 
beginnen.

r-» O r t 
dos Es kommt zum

rr<2
D a t u m Versteigerungs­

Termins
B e l a u f

Verkauf

1
2

9. Oktober 
4. Dezember  ̂ Ferrari-Podgorz  ̂ Säinmtliche Bau-, Nutz- und

3 7. November Gehrke-Argenau Brennhölzer
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen nähere Auskunft.
Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet.
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Schirpitz den 4. September 1889.

Der Höerförster.

Oeffentliche freiw illigeBekanntmachung.
W ir machen diejenigen, welche die Ü b e r­

führung beladener Wagen von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn wünschen, darauf 
aufmerksam, daß die betreffenden Anträge 
bei der Eisenbahn - Verwaltung angebracht 
werden müssen, bevor die Wagen auf Bahn­
hof Thorn laderecht gestellt oder für die 
Laderechtstellung rangirt sind. Bei verspä­
teten Anträgen kann, falls nicht überhaupt 
deren Zurückweisung erfolgt, neben der 
Ueberführungsgebühr noch eine besondere 
Gebühr von 2 Mk. für den Wagen erhoben 
werden. Von dieser Befugnis w ird die 
Eisenbahn-Verwaltung in  Zukunft Gebrauch 
machen.

Thorn den 2. September 1889.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen Theile des rechten 

Weichselufers zwischen dem Brückenthor und 
dem in  der Nähe der Brücke belegenen 
Schankhaus 3 vorbehaltlich der Genehmi­
gung der Stadtverordneten - Versammlung 
als feste Lagerplätze fü r Klobenholz, 
Steine rc. an einzelne Interessenten zu 
vermiethen, soweit ein Bedürfniß hierfür 
vorhanden ist. W ir fordern hierdurch die­
jenigen, welche dieserhalb mit uns in Un­
terhandlung treten wollen, auf, uns zu­
nächst die von ihnen gewünschten Plätze 
nach Lage und Größe zu bezeichnen.

Thorn den 30. August 1889.
______ Der Magistrat.______
Städtische Ziegelsabrik

verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei Herrn Stadirath 
und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 er­
forderlichen ca. 20—25 Faß bestes ameri­
kanisches

Petroleum
sollen in  einzelnen Fässern frei Gasanstalt 
je nach Bedarf geliefert werden.

Angebote ersuchen w ir
bis 1«. d. M . Vorn,. I I  Uhr

im Comptoir der Gasanstalt abzugeben, wo 
die Bedingungen anstiegen.

Thorn den 4. September 1889.
______ Der Magistrat._______

Auktion.
M o n tag  den 9 . September er.

Vormittags 10 Uhr
werden im hiesigen Bürgerhospital Nach­
laßgegenstände öffentlich versteigert.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 50 Ctr. ober- 

schlesischer Würfelkohle 1. Q ua litä t für das 
Haupt-Zoll-Amt und etwa 200 Ctr. fü r die 
Zollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in 
den Keller, soll an den Mindestfordernden 
übergeben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt-Zoll-Amt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren sind, bis
Sonnabend d. 14. September er.

M itta g s  12 U hr
entgegen.

Thorn den 5. September 1889.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.
Die Lieferung von ungefähr 50 edm 

kiefern Klobenholz 1. Q ua litä t soll an den 
Mindestfordernden übergeben werden. Ver­
siegelte Offerten nimmt das unterzeichnete 
Haupt-Zoll-Amt, bei welchem auch die nähe­
ren Bedingungen zu erfahren sind, bis
Sonnabend d. 14. September er.

M itta g s  12 U hr
entgegen.

Thorn den 5. September 1889.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

A M "  G ut gebrannte -W W

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8. N ,  ^

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

V I»vL ', Weinbergbesitzer,
Werschetz (Süd-Ungarn).

Versteigerung.
Freitag den 6. September er.

Vorm ittags 10 N hr 
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes

circa 2 0 0  Stück Damenmäntel be­
stehend in Regenpaletots, Regen- 
dolmans und Jaquets in ver­
schiedenen Farben

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. September 1889.
L a i t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche freiw illige
Versteigerung.

Freitag den 6. September er.
Vorm ittags 11 N hr

werde ich vor der Pfandkammer d?s Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen grösseren Posten neuer ele­
ganter Herrengarderobe bestehend 
in Anzügen, Paletots und dergl.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 5. September 1889.
R a r lv l t ,  Gerichtsvollzieher.___

H^ach Beendigung m. mus. Studien a. d. 
^ 1  Kgl. akad/Hochschule zu Berlin  u. nach 
abgel. 'Abgangsprüf. das., beabsichtige ich, 
mich als
Lehrerin des Pianosorte-Spiels 

und des Gesangs
in T h o r n  niederzulassen. I .  Damen, d. 
das Spiel gründl. bei m ir erlernen, oder 
sich künstlerisch ausbilden wollen resp. in 
der Harmonielehre Std. zu nehmen wün­
schen, werden ers. sich an H. Pr.-Lieutenant 
^a rekert, Gerechtestr. 119 zu wenden, der 
d. Güte haben wird näheres mitzutheilen, 

nter dem Protektorat S r. Majestät des 
Kaisers
vo>»K Haupt­
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektorat Ih re r Majestät 
der Kaiserin Augusta. I L ,

Hauptgewinn 30000 Mark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. ä Loos 
1,10 Mk. empfiehlt und versendet

VV. Wilokerw, T ho rn , Bückerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 Pf. für jede Lotterie.

Neueste Erscheinung
in der

Eovselstvanche.
Fatzo» 7 00  gesetzt, geschützt r.D.Reiche.

Kurze moderne 
Hüften, hochschnü­
rend, sehr dauer­
haft, macht außer­
ordentlich schöne 
schlanke F igu r! 
Durch den Cordel- 
gurt, welcher sich 
weich über die 
Hüften anschmiegt 
sind die Fischbein- 
Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer­
brechen derselben 
ganz unmöglich.

F ür starke F i­
guren in mittel- 
hoch sehr praktisch, 

angenehm und unverwüstlich. Jedes  Cor-  
set ist inwendig gestempelt.

Alleinverkauf für Thorn bei
l ü a  H v lL L « ,K « I t .

l!t!. lacobowslö klacks.,
A v i i k t r i l l t .

empfiehlt

A M -  uml U M « « » «
in  nur reellen Qualitäten und großer 

Auswahl
umzugshalber zu ermiifiigten Preisen.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei äclolpk l.6ktr.

Drombeeger Thor (Esplnnade,. 
Theater Merveilleux.

Freitag 8 Uhr Abends:
Zx: Große Vorstellung. A
Brillantes Programm: Große malerische Reise durch

Ind ien . E in  Volksfest in Peking. Felsen-Tempel auf Elefanta. 
Seesturm im indischen Ozean. Kampf m it einem Piratenschiff. 
Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newyork und Brooklyn. Niagara- 
Fälle. Eis-Regionen des Nord-Polar-Meeres. E in  W inter­
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilschwenker-Automaten. Deutsche Sagen und Märchen. Große 
allegorische Darstellung: Das Wiedersehen Kaiser Wilhelms I. 
sowie Kaiser Friedrichs I I I . ,  umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarschällen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
durch Gläser. Preise der Plätze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte.

Sonnabend 2 Vorstellungen. Nachm. 5 und 8 Uhr.
______ k  HttLtLvii, Direktor.

Zum ersten M al in Thorn vor dem Culmer-Thor.
Freitag den 6 . September und folgende Tage.

Große Schaustellung und außerordentliche Produktion der
Aschanti-Neger-Karawane

(16 Personen) von der Goldknste Weftafrikas,
unter Führung ihres Fürsten-Hüuptlings Auftreten in ihren heimatlichen
Sitten und Gebräuchen, wie: Tänzen, Gesängen, Fechten, Beten, Box- u. Ringkämpfern 

Zum Schluß jeder Vorstellung: Ueberfall der Negeransiedlung m it Gefecht und
Kriegstanz. -

Täglich bis Abends 10 Nhr. Stündlich eine Vorstellung.
Preise der Plätze: Sperrsitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 P f. 

Kinder unter 10 Jahren auf alleu Plätzen die Hälfte.
Zu reckt zahlreichem Besuch ladet ein

s i l ie r t  Hilrael»- Impresario.

LöMKsdorKer V ie r
SU8 tlec gldien-Vi'auki'ei„pünai'1k"(8ekiffe«'l!eclcec)
empfiehlt in Gebinden und Flaschen ^  ^ b ^ l ü ö k

vscsc 8ekeMei''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

lokann ttosf'8 Malzexirakt-Gesundheitslner für Brust- und 
Magenleidende nnd gegen Verdauungsstörungen.

B ei chronischen Brust- und Lnngenleiden vorzüglich bewährt.
A g r a m ,  Garnison-Spital 23.

Beide Erzeugnisse von Johann Hoff, das Malzextrakt-Gesundheitsbier und die 
Malzgesundheits - Chokolade, erwiesen sich fü r Rekonvaleszenten, dann für an 
Katarrh- und Neigungszuständen der Athmungs- und Verdanungsorgane Leidende 
als ausgezeichnete diätetische Stärkungsmittel.

Dr. Jschitz, Dr. K a i s e r ,
Oberstabsarzt. Stabs- und Abtheilungs-Chefarzt.

F a l l  e r s  l ebe n ,  19. A p ril 1888.
Meine F rau laborirt seit Februar bereits an einer Entzündung der rechten 

Lunge, und theile ich Ihnen  gleichzeitig mit, daß I h r  Malzextrakt der Patientin 
außerordentlich gefällt und vorzüglich mundet. Auch ich habe ab und zu davon 
getrunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb Wein und Bier 
gemieden habe. Um weitere zwölf Flaschen bittend, werde ich vorkommenden Falles 
nicht versäumen, Ih re  m ir sehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu em­
pfehlen. Meine Frau, die nun schon über 10 Wochen festliegt, verlangt, wenn 
die Zeit da ist, mit einer wahren Gier nach dem ihr so sehr mundenden Getränk.

Dr. weck. Henke.

Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, in Berlin,
Neue Wilhelmstraße 1.

Verkaufsstelle in Thorn bei ZlL. « W w., Brückenstr.

lokann stotf'8 Malz-Chokolade znr Stärkung.

Suchhaustlang 
Lac! Kilaüön
IA. All4- I« Mtt» ILT 302,

empfiehlt
Tuche und Buxkins,

! Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe.
Wagoniuok u. VVag6N.-ip8.

 ̂Pferdedecken. Säcke n. Pläne. 
8okv/arre 6aokemir8.

Die in Hohenkirch mit Erfolg betriebene

W D - Viirircrei "WU
ist wegen Uebernahme eines anderen Ge­
schäftes vom 1. Oktober günstig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
ist käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
0. Naätke, Bäckermeister, oder tt. 6akr, Be- 
sitzer, Hohenkirch Bahnst.________________

beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, ä Flasche Mk. 1 bei

_____________________ W .

M I w - V ö lM i !
sind zu haben.

6. Vombro>v8lci, Buchdruckerei.

Einen

großenPostenG jlNststilkkll
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9frf6.lV6ltoäM.1,40pi-o«>fä.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nickt gefällt, zurück.

kuliolf lViüllei'.Ztoip stom

Dachdecker-gesellen
finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei ___________________ V/. ttoekle. '

1 tüchtiger Gärtner
zum sofortigen A n tr itt gesucht. 
____________»oekle, Mauerstr. 395.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung, der sofort oder am 
1. Oktober eintreten kann, w ird von uns 
gesucht.
_______ Lebe, piokert, Schloßstraße 306.

E in Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die M ü lle re i zu erlernen, findet als

U W - Lehrling "W 8
Stellung bei

W w . W L^cN ^i'-G rabow itz
___________________ bei Thorn._________

Ordentliche Knaben
als Le h rling e  zur Schlosserei verlangt 
______  ä. v/ittmann, Schlossermeister.

Ein Kehvling
kann sofort bei m ir eintreten.

k. Kaermann, Malermeister, 
___________________ T h o r n . ___________

Eine Kinderfrau
oder ein nicht zu junges Kindermädchen 
wird zum 1. oder 15. Oktober gesucht.

"  >ll-Jnspektor,
lam t._________

^ ll-ö b l.  Zimmer in  der Nähe des großen 
Bahnhofs gesucht. Offerten unter 

I .  33 Thorn 2 postlagernd erbeten. 
sAine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
__________ 1. Dinier, Schillerstraße 412.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeställe zu ver­
miethen.
______ kok. IUaj6W8l(i, Seglerstraße 119.
1 große und eine kleine Wohnung zu ver- 
4  miethen bei 6. Komplet-, Brombergerstr.

6u88eniu8, Ober-Zo 
________Haupt-Zolla

Schütze..»,
8 . September ,

Großes CBtll
A:Zigeuner'-Kapc>>^

t5r»neerte finden , -Mß

Freitag den 0.
pünktlich 6 >,-2 ist»'

a sn > u M cccM !,,

taa den 6. <»ep'--

F r l 1. . , .
W a l s t l i e s c h e ^

m it Gesang '»E zE>»"' 
Musik von T ill, l-

„»abend den 7.
M it  kleinen ^

M u l l c - r s e l D

Die neue Fanch^,'

l

m a ilM
en von.Neglffeuru 

T h o r - '-

ie  O m ß o '5

es nähere ^

imern rc. ZllM ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


